„Glück macht Schule“ geht in das dritte Jahr – und:

Nun werden auch die Eltern glücklich!

Im Schuljahr 2010/11, dem 2 . Jahr, in dem das „Glück“ in den Unterricht an steirischen Schulen eingeflossen ist, waren es bereits 49 „Glücks – Schulen“ aller Schultypen, die ihren SchülerInnen zeigten, dass man Glück lernen kann, indem man aktiv dazu beiträgt. Die Initiative zu diesem innovativen Schulprojekt war vom Amtsführenden Präsidenten des LSR Mag. Wolfgang Erlitz in die Wege geleitet worden.
Mehrere Tausend SchülerInnen und einige Hundert LehrerInnen setzten sich im Rahmen des Glücksunterrichts mit Gesundheit im ganzheitlichen Sinn auseinander: Bewegung, Ernährung und psychosoziale Gesundheit. In den sehr positiven Rückmeldungen der Schulen wurde von vielfältigen Glücks – Initiativen berichtet: von Glücksprojekttagen über ein Glücks - Muttertagsprojekt bis hin zur Glücks – Erstkommunion zeigten sich die Lehrkräfte höchst kreativ. Und den SchülerInnen gefielen diese Maßnahmen zur Stärkung ihrer Persönlichkeit: 

· „Das ist die tollste Stunde, die wir je hatten.“ 
· „Mir machen die Gespräche viel Spaß!“ 

· „Ich brauche Freunde, um glücklich zu sein.“

· „Ich habe eine tolle Familie, daher weiß ich, dass ich glücklich bin.“

· „Mit Mama kuscheln macht mich glücklich.“

Doch auch das Glück der Eltern rückt immer mehr in den Blickwinkel von „Glück macht Schule“. So schreibt eine Lehrerin: „Ich werde wieder vermehrt versuchen andere Lehrer/innen und Erziehungsberechtigte von der Notwendigkeit und Nützlichkeit eines wertschätzenden Umgangs und allen dazugehörigen Umständen, wie Ernährung, Ruhe und Erholung, PC und TV-Verhalten, Sport und Naturerleben, etc. zu informieren.“
Daher hat sich das Projektteam für das kommende Schuljahr eine stärkere Einbeziehung der Eltern vorgenommen. Um auch den Erziehungsberechtigten zu zeigen, dass und wie man Glück lernen kann, werden Vorträge und Seminare für Elternabende, Informationen bei Elternsprechtagen, bei „Glücks – Aktionstagen“ etc. angeboten. Die Erkenntnisse der Neurowissenschaften und der Glücksforschung werden dadurch mit vielen praktischen Übungen in den Alltag der Familien integriert.  Eine zusätzliche Besonderheit dabei ist, dass die schon „glückserfahrenen“ SchülerInnen die Rollen tauschen, ihre Eltern im Glück unterrichten und ihnen vermitteln, dass auch sie aktiv zu ihrer Lebenszufriedenheit und zu ihrem Wohlbefinden beitragen können. Was für ein Glück für Schulen und Familien! 
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